Freitag, I - 3. Woche I








1-03

Lesung: Hebr 10, 32-39

Evangelium: Mk 4, 26-34

zu Beginn:

Die Lesung wird uns (- heute -) ermutigen,

zuversichtlich und treu den Willen Gottes zu erfüllen.

Jesus wird kommen
 - und er ist schon da -

in der Feier der Eucharistie.

Kyrie: 

I.

V:
Herr Jesus Christus, 


du bist „der Messias, der Sohn Gottes, 


der in die Welt kommen soll.“

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Dich hat der Vater als Retter gesandt.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Wer an dich glaubt, hat das ewige Leben,


er ist „aus dem Tod ins Leben hinübergegangen.“
 

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:

II.

V: 
Herr Jesus Christus, 


du hast uns die Kunde vom Vater gebracht.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du hast Apostel - Jünger und Jüngerinnen - 


ausgesandt, das Reich Gottes zu verkünden.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du sendest auch uns als deine Boten,
 


(- in Wort und Tat -) deine Liebe zu bezeugen.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Gott.

Dein Wort bringt Licht und Freude in die Welt.

Es macht das Leben reich,

es stiftet Frieden und Versöhnung.

Gib, 
daß wir es nicht achtlos überhören.

Mach uns aufnahmebereit.

Bring dein Wort in uns zu hundertfältiger Frucht.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Gott.

Wir fürchten,

wenn wir uns auf dich einlassen,

wird unser Leben noch schwerer;

wenn wir uns für deine Sache mühen,

kommen wir selber zu kurz.

Mach uns frei von der Angst.

Gib uns Freude an deinem Reich

und laß uns erfahren,

daß dir allein die Zukunft gehört.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung 





vgl. Hebr 10, 32-39
Lesung aus dem Hebräerbrief.

„Schwestern und Brüder!
Erinnert euch an die früheren Tage,
als ihr nach eurer Erleuchtung 
manchen harten Leidenskampf bestanden habt:
Ihr seid vor aller Welt beschimpft und gequält worden, 
oder ihr seid mitbetroffen gewesen vom Geschick derer, 
denen es so erging;

denn ihr habt mit den Gefangenen gelitten 
und auch den Raub eures Vermögens freudig hingenommen, 
da ihr wußtet, daß ihr einen besseren Besitz habt, 
der euch bleibt.
Werft also eure Zuversicht nicht weg, 
die großen Lohn mit sich bringt.

Was ihr braucht, ist Ausdauer, 
damit ihr den Willen Gottes erfüllen könnt 
und so das verheißene Gut erlangt.

Denn nur noch eine kurze Zeit, 
dann wird der kommen, der kommen soll, 
und er bleibt nicht aus.

Mein Gerechter aber wird durch den Glauben leben; 
doch wenn er zurückweicht, 
habe ich kein Gefallen an ihm.
Wir aber gehören nicht zu denen, 
die zurückweichen und verloren gehen, 
sondern zu denen, die glauben 
und das Leben gewinnen.“

Wort des lebendigen Gottes.
GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 -
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Mk 4, 26-34)


„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
1.
Zur Erde fällt das kleine Korn, - 



doch bleibt es dort nicht ganz verlor´n, - 



für Ernte wird es neu gebor´n. - 



Halleluja.


oder:

V:
2. 
Zur Erde fällt das kleine Korn, - 



es wird zum Leben auserkor´n, - 



für reiche Ernte neu gebor´n. -



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.


oder:

V:
3. 
Zur Erde fällt das kleine Korn, - 



es keimt und wächst, wird auserkor´n, - 



für reiche Ernte neu gebor´n. -



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
4. 
In Zweigen nisten Vögel dann, - 



das sieht sich Gott mit Freude an, - 



so kommt zu uns sein Reich heran. - 



Halleluja.

oder:

V:
5 
In Zweigen nisten Vögel dann, - 



das sieht sich Gott mit Freude an, - 



es kommt zu uns sein Reich heran. -



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
EVANGELIUM 





vgl. Mk 4, 26-34
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Markus.

„In jener Zeit sprach Jesus zu der Menge:

Mit dem Reich Gottes ist es so, 

wie wenn ein Mann Samen auf seinen Acker sät;

dann schläft er und steht wieder auf, 

es wird Nacht und wird Tag, 

der Samen keimt und wächst, 

und der Mann weiß nicht, wie.

Die Erde bringt von selbst ihre Frucht, 

zuerst den Halm, dann die Ähre, 

dann das volle Korn in der Ähre.

Sobald aber die Frucht reif ist, legt er die Sichel an; 

denn die Zeit der Ernte ist da.

Er sagte: 

Womit sollen wir das Reich Gottes vergleichen, 

mit welchem Gleichnis sollen wir es beschreiben?

Es gleicht einem Senfkorn. 

Dieses ist das kleinste von allen Samenkörnern, 

die man in die Erde sät.

Ist es aber gesät, dann geht es auf 

und wird größer als alle anderen Gewächse 

und treibt große Zweige, 

so daß in seinem Schatten die Vögel des Himmels 

nisten können.

Durch viele solche Gleichnisse 
verkündete er ihnen das Wort, 
so wie sie es aufnehmen konnten.

Er redete nur in Gleichnissen zu ihnen.

Seinen Jüngern aber erklärte er alles, 

wenn er mit ihnen allein war.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
EVANGELIUM 





vgl. Mk 4, 26-32
(Kurzfassung)
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Markus.

„In jener Zeit sprach Jesus zu der Menge:

Mit dem Reich Gottes ist es so, 

wie wenn ein Mann Samen auf seinen Acker sät;

dann schläft er und steht wieder auf, 

es wird Nacht und wird Tag, 

der Samen keimt und wächst, 

und der Mann weiß nicht, wie.

Die Erde bringt von selbst ihre Frucht, 

zuerst den Halm, dann die Ähre, 

dann das volle Korn in der Ähre.

Sobald aber die Frucht reif ist, legt er die Sichel an; 

denn die Zeit der Ernte ist da.

Womit sollen wir das Reich Gottes vergleichen, 

mit welchem Gleichnis sollen wir es beschreiben?

Es gleicht einem Senfkorn. 

Dieses ist das kleinste von allen Samenkörnern, 

die man in die Erde sät.

Ist es aber gesät, dann geht es auf 

und wird größer als alle anderen Gewächse 

und treibt große Zweige, 

so daß in seinem Schatten die Vögel des Himmels 

nisten können.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

I.

Paulus erinnert die Gemeinde an schwere Zeiten, 

aber auch an den Glauben der früheren Tage.

Halten wir Rückschau, 
erkennen wir den bleibenden Besitz: 
daß wir Schwierigkeiten überwunden haben, 
reich geworden sind durch Erfahrung, 
und der bleibende Schatz sind gute Werke.

Wir haben viel Gutes getan, 
wir sind wertvollen Menschen begegnet, 
wir haben unser Bestes gegeben.

Mit Genugtuung können wir auf die eigene Lebensgeschichte zurückschauen.

Und was nicht gut war, legen wir in Gottes Hand, 
er soll es heilen.

(- Seiner Barmherzigkeit ist alles gut anvertraut. -)

II.

Wir haben Zuversicht, daß Gott kommt.
 
Nicht erst am Ende der Zeit. 

In jeder Meßfeier kommt er zu uns.

(- III.

Die Feier der Eucharistie hilft uns, 
die ganze Lebensgeschichte in Gottes Liebe einzubringen.

Im Hören des Wortes und im Brechen des Brotes 
wird es uns gehen wie den Jüngern von Emmaus:

Sie haben Jesus erkannt als ihren Wegbegleiter, 
das Brennen des Herzens ist ihnen bewußt geworden.
Trotz der Traurigkeit war doch Begeisterung da - und Liebe. -)
IV.

Wir alle haben in uns 
das kleine Samenkorn von Gottes Reich.
Gott hat es eingesenkt in unser Herz. 
Er wollte, daß wir leben, 

er hat uns in der Taufe angenommen als sein Kind.

„Die Erde bringt von selbst ihre Frucht“
.

Wir aber müssen uns bemühen - auch etwas tun, 

daß Gottes Reich immer mehr zu einer Wirklichkeit wird 

- im eigenen Leben, im Leben der Kirche, 

in der Familie, im Freundeskreis. 

Überall soll Gottes Gegenwart 
auch (- unsere -) Zukunft sein 

- in der Gewißheit, daß er all das Gute 

- auch (- das Gute -) der Vergangenheit -

heimholen wird in seine Ewigkeit.

Daß wir im Leben reiche Frucht bringen, 
darum beten wir in den Fürbitten:

Fürbitten:
1. Stehe denen bei, die ein schweres Leid mit sich tragen.

2. Erhalte deine Kirche in der Hoffnung auf Vollendung.

3. Schenke allen Völkern Wohlergehen und Frieden.

4. Sei allen nahe, die aus ihrer Not keinen Ausweg finden.

5. Schenke den Verstorbenen in dir die Fülle des Heils.

Gabengebet:

I.

„Allmächtiger Gott,

alles, was wir haben, kommt von dir.

Nimm die Gaben an, die wir darbringen.

Mache sie für uns in diesem Leben

zum Sakrament der Erlösung

und rufe uns an deinen Tisch im kommenden Reich.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Herr, unser Gott,

am Altar gedenken wir

der unermeßlichen Liebe deines Sohnes.

Laß sein Erlösungswerk

durch den Dienst der Kirche

für die ganze Welt fruchtbar werden.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation: 
Hochgebet zum Thema „Versöhnung“, 11-18 

Hochgebet zum Thema „Versöhnung“
 (überarbeitet)
V 
Der Herr sei mit euch. 
A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 
A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott. 

A 
Das ist würdig und recht.

Wir danken dir, Gott, unser Vater,


und preisen dich für dein Wirken in dieser Welt

(2)  durch unseren Herrn Jesus Christus.


Denn inmitten einer Menschheit, 


die gespalten und zerrissen ist,

(2)  erfahren wir, 


daß du Bereitschaft zur Versöhnung schenkst.

(13)  Dein Geist bewegt die Herzen,

(13)  wenn Feinde wieder miteinander sprechen,

(2)  Gegner sich die Hände reichen

(2)  und Völker einen Weg zueinander suchen.

(13)  Dein Werk ist es, 


wenn der Wille zum Frieden den Streit beendet,

(2)  Verzeihung den Haß überwindet

und Rache der Vergebung weicht.

Darum danken wir dir und preisen dich.

(13)  Wir stimmen ein in den Lobgesang 


der Chöre des Himmels,

die ohne Ende rufen:

Heilig ...

Herr aller Mächte und Gewalten,

gepriesen bist du in deinem Sohn Jesus Christus,

der in deinem Namen gekommen ist.

Er ist dein rettendes Wort für uns Menschen.

Er ist die Hand, die du den Sündern entgegenhältst.

Er ist der Weg, auf dem dein Friede zu uns kommt.

Gott, unser Vater, 

als wir Menschen uns von dir abgewandt hatten,

hast du uns durch deinen Sohn zur Umkehr gerufen.

Er hat für uns sein Leben hingegeben,

damit wir zu dir und zueinander finden.

Darum feiern wir die Versöhnung, 

die Christus uns erwirkt hat,

und bitten dich:

Heilige diese Gaben durch deinen Geist,

da wir nun den Auftrag deines + Sohnes erfüllen.

Denn bevor er sein Leben hingab, um uns zu befreien,

nahm er beim Mahl das Brot, dankte dir,

brach es, reichte es seinen Jüngern und sprach:

NEHMET UND ESSET ALLE DAVON:

DAS IST MEIN LEIB, 

DER FÜR EUCH HINGEGEBEN WIRD.

Ebenso nahm er an jenem Abend den Kelch, 

pries dein Erbarmen, 

reichte den Kelch seinen Jüngern und sprach:

NEHMET UND TRINKET ALLE DARAUS:

DAS IST DER KELCH 

DES NEUEN UND EWIGEN BUNDES,

MEIN BLUT, 

DAS FÜR EUCH UND FÜR ALLE VERGOSSEN WIRD 

ZUR VERGEBUNG DER SÜNDEN. 

TUT DIES ZU MEINEM GEDÄCHTNIS.

Geheimnis des Glaubens: 

Deinen Tod, o Herr, verkünden wir,

und deine Auferstehung preisen wir, 

bis du kommst in Herrlichkeit.

Herr, unser Gott.

Dein Sohn hat uns dieses Vermächtnis seiner Liebe anvertraut.

In der Gedächtnisfeier seines Todes und seiner Auferstehung 

bringen wir dar, was du uns bereitet hast: 

das Opfer der Versöhnung.

Wir bitten dich,

nimm auch uns an in deinem Sohn 

und schenke uns in diesem Mahl 

den Geist, den er verheißen hat, 

den Geist der Einheit, der wegnimmt, was trennt, 

und der uns zusammenhält in der Gemeinschaft 

mit unserem Papst N.

und unserem Bischof N.

und deinem ganzen Volk.

Mach deine Kirche 

zum Zeichen der Einheit unter den Menschen

und zum Werkzeug deines Friedens.

Wie du uns hier am Tisch deines Sohnes versammelt hast, 

in Gemeinschaft 

mit der seligen Jungfrau und Gottesmutter Maria 

und allen Heiligen, 

so sammle die Menschen aller Rassen und Sprachen,

aller Schichten und Gruppen 

- die Lebenden und schon Verstorbenen -

zum Gastmahl der ewigen Versöhnung 

in der neuen Welt des immerwährenden Friedens 

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Durch ihn und mit ihm und in ihm

ist dir, Gott, allmächtiger Vater,

in der Einheit des Heiligen Geistes

alle Herrlichkeit und Ehre

jetzt und in Ewigkeit. Amen.

ev. nach der Kommunion:


I.

„Gegenwart und Zukunft -

beide hat der Christ im Blick.
Für die Gegenwart hat der Herr

seinen Dienern Verantwortung übertragen,

in der Zukunft liegt unser Ziel.

Das Ziel bestimmt die Gegenwart.

Das Ziel heißt: Reich Gottes,

die gegenwärtige Aufgabe:

die Welt auf das Reich Gottes hin zu gestalten.

Vater, dein Wille geschehe, 
dein Reich komme.“

oder:

II.

„Ich möchte leben, selber leben,

etwas von meinem Leben haben.
Ich suche das Glück -

und finde immer nur mich selbst.

Du sagst, ich muß sterben, um Frucht zu bringen,

nicht mich suchen, sondern den andern;

nicht haben wollen, sondern geben.“

Ich danke dir, Herr.
Für mich hast du dein Leben gegeben.
Deine Frucht ist für mich 

zur Brotgabe geworden.
Ermutige auch mich,

für andere da zu sein.

Schlußgebet:

I.

„Herr, unser Gott,

du hast uns an deinem Tisch

mit neuer Kraft gestärkt.

Zeige uns den rechten Weg

durch diese vergängliche Welt

und lenke unseren Blick auf das Unvergängliche,

damit wir in allem dein Reich suchen
(- und Erfüllung finden [- in dir -] -).
Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Gütiger Gott,

die heilige Opfergabe,

die wir dargebracht und empfangen haben,

schenke uns neues Leben.

Laß uns Frucht bringen in Beharrlichkeit

und dir auf immer verbunden bleiben.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

III.

„Allmächtiger Gott,

gib,

daß der Tod und die Auferstehung deines Sohnes 

- wie auch die Sendung des Heiligen Geistes - 

in uns Frucht bringen.

Schenke uns Tag für Tag,

was wir zum Leben brauchen,

und führe uns zur ewigen Vollendung.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

IV.

„Allmächtiger Gott,

was wir von dir empfangen haben,

bringe in uns reiche Frucht.

Schenke uns Tag für Tag,

was wir zum Leben brauchen,

und führe uns zur ewigen Vollendung.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“
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